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5.3 Buchführungsergebnisse Haupterwerbsbetriebe

Wirtschaftsanalyse auf der 
Grundlage von 17.500 
Buchführungsabschlüssen
Der Analyse zur wirtschaft-
lichen Lage der deutschen 
Landwirtschaft liegen 17.481 
Jahresabschlüsse von land-
wirtschaftlichen Haupt- und 
Nebenerwerbsbetrieben zu 
Grunde. Es handelt sich dabei 
um Buchführungsabschlüsse 
der LAND-DATA, des Land-
wirtschaftlichen Buchfüh-
rungsverbandes Kiel sowie der 
Buchstelle des Bayerischen 
Bauernverbandes. Die Er-
gebnisse sind repräsentativ 
anhand der Verteilung der 
Betriebe nach der Agrarstruk-
turerhebung 2007 hochge-
rechnet. Bei den Ergebnissen 
zu den Agrargenossenschaften 
konnte auf die Unterstützung 
des Deutschen Raiffeisenver-
bandes (DRV) zurückgegriffen 
werden.

Wirtschaftsjahr 
2010/11 mit deutlicher 
Ergebnisverbesserung
Nach zwei Wirtschaftsjah-
ren mit deutlich negativer 
Ergebnisentwicklung hat sich 
die wirtschaftliche Lage im 
Wirtschaftsjahr 2010/11 im 
Durchschnitt der landwirt-
schaftlichen Betriebe wieder 
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deutlich verbessert. Gegenüber dem 
sehr niedrigen Vorjahreswert stieg das 
Unternehmensergebnis in den ausge-
werteten 17.000 landwirtschaftlichen 
Haupterwerbsbetrieben (Personenge-
sellschaften und Einzelunternehmen) 
um 35 Prozent auf 42.400 Euro an. Das 
waren 2.000 Euro weniger als im bis-
herigen Spitzenjahr 2007/08. Acker-
bau- und Futterbaubetriebe gewannen 
im Wirtschaftsjahr 2010/11 besonders 
stark. Aber auch Weinbaubetriebe 
konnten sich verbessern. Dagegen 
erlitten die Veredlungsbetriebe einen 
Einbruch ihrer Unternehmensergeb-
nisse um durchschnittlich 30 Prozent. 
23 Prozent aller Haupterwerbsbe-
triebe in Deutschland erwirtschafteten 
2010/11 mehr als 60.000 Euro, 35 
Prozent allerdings weniger als 20.000 
Euro.

Wirtschaftsjahr 2011/12 kündigt 
wirtschaftlich stabile Entwicklung 
an
Tendenziell günstige Marktentwick-
lungen bei wichtigen landwirtschaft-
lichen Erzeugnissen liefern im lau-
fenden Wirtschaftsjahr 2011/12 die 
Voraussetzung für eine voraussichtlich 
wirtschaftlich stabile Entwicklung in 
den landwirtschaftlichen Betrieben. 
In der pflanzlichen Erzeugung stehen 
den regional starken witterungsbe-
dingten Ernteeinbußen in der Regel 
höhere Erzeugerpreise gegenüber. Bei 
insgesamt festen Milchpreisen wird 
sich die wirtschaftliche Lage in den 
Milchviehbetrieben weiter entspan-
nen. Unsicherer ist die wirtschaftliche 
Entwicklung in der tierischen Vered-
lung. Inwieweit sich die wirtschaft-
liche Lage in den Veredlungsbetrieben 
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wieder erholen kann, hängt vor allem 
von der Entwicklung der Futterkosten 
ab. Betriebsmittel wie Düngemittel 
sowie Energie dürften sich im Wirt-
schaftsjahr 2011/12 weiter verteuern. 
Auch bei anderen Betriebsmitteln ist 
mit steigenden Preisen zu rechnen.

Je Landwirt 30.200 Euro
Das Unternehmensergebnis je Famili-
enarbeitskraft beträgt im Wirtschafts-
jahr 2010/11 im Durchschnitt der 
Betriebe 30.200 Euro. Die Landwirte 
haben damit ein „Bruttomonatsein-
kommen“ (monatliches Unterneh-
mensergebnis je Familien-Arbeitskraft) 
von etwa 2.520 Euro erzielt. Dabei 
ist zu berücksichtigen, dass ein Teil 
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des Unternehmensergebnisses für die 
Finanzierung von Existenz sichernden 
Neuinvestitionen aufzuwenden ist. 
Auch die Zahlungen für die Landwirt-
schaftliche Sozialversicherung – bei 
der Alterssicherung nur Teilsicherung 
– müssen aus dem Unternehmens-
ergebnis getragen werden. Diese be-
trugen im Durchschnitt der Betriebe 
6.300 Euro.

Unbefriedigende Faktorentlohnung
Auch unter dem Blickwinkel der 
Entlohnung der im Betrieb eingesetz-
ten Faktoren Arbeit und Kapital sind 
die Ergebnisse des Wirtschaftsjahres 
2010/11 im Durchschnitt der Betriebe 
nicht zufriedenstellend. Unter der 
Annahme eines Lohnansatzes für die 
durchschnittich 1,4 Familienarbeits-
kräfte, wie er für fremde Arbeitskräfte 



  5.3 Buchführungsergebnisse

185

einschließlich Arbeitgeberanteil zur 
Sozialversicherung gezahlt wird, und 
eines Zinsansatzes von 3,5 Prozent für 
das eingesetzte Eigenkapital hätte das 
durchschnittliche Unternehmenser-
gebnis bei 54.600 Euro liegen müssen. 
Das tatsächliche Unternehmensergeb-
nis lag dagegen nur bei 42.400 Euro. 
An diesem Unternehmensergebnis 
machten die EU-Direktzahlungen (Be-
triebsprämien) 20.800 Euro aus.  

Höheren Erträgen standen höhere 
Aufwendungen gegenüber
Die betrieblichen Erträge sind im 
Durchschnitt aller Betriebsformen im 
Wirtschaftsjahr 2010/11 um 11 Pro-
zent gestiegen. Preisbedingt stiegen  
die Erträge aus Getreide, Kartoffeln 
und Milch besonders stark. Aber auch 
für Raps und Rinder wurde gegenüber 
dem Vorjahr deutlich mehr erlöst. Da-
gegen wurden aus der Schweinemast 
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nur etwas höhere Erträge erwirtschaf-
tet. In der Ferkelerzeugung sanken 
die Erträge sogar deutlich. Die staat-
lichen Zulagen und Zuschüsse blie-
ben nahezu unverändert. – Im Wirt-
schaftsjahr 2010/11 nahmen auch die 

betrieblichen Aufwendungen 
deutlich zu, und zwar um 7 
Prozent. Besonders stark zu 
Buche schlugen die preisbe-
dingt höheren Ausgaben für 
Futtermittel, Düngemittel so-
wie für Energie und Treibstoffe. 
Aber auch die Aufwendungen 
für Saat- und Pflanzgut, die 
Unterhaltung von Maschinen 
und Geräten und der Perso-
nalaufwand stiegen deutlich 
an. Unverändert oder rück-
läufig waren dagegen die Auf-
wendungen für Viehzukäufe, 
Pflanzenschutzmittel, Zinsen 
und Abschreibungen. Die 
Pachtaufwendungen nahmen 

um rund 3 Prozent zu.

Wirtschaftliche Erholung in den 
Ackerbaubetrieben
Haupterwerbsbetriebe mit Produkti-
onsschwerpunkt Ackerbau haben sich 

im Wirtschaftsjahr 2010/11 
wirtschaftlich kräftig erholen 
können, nachdem die beiden 
vorangegangenen Wirtschafts-
jahre von erheblichen Rück-
gängen der Unternehmens-
ergebnisse gekennzeichnet 
waren. Trotz niedrigerer Ern-
temengen stieg das Unterneh-
mensergebnis gegenüber dem 
Vorjahr um etwa die Hälfte 
auf 49.400 Euro. Maßgebend 
dafür war vor allem der starke 
Preisanstieg bei Getreide und 
Kartoffeln. Deutlich höhere 
Erlöse konnten auch bei Raps, 
Futter- und Energiepflanzen 
erzielt werden. Der Ertrag aus 
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Zuckerrüben sank dagegen mengenbe-
dingt. Auf der Aufwandsseite schlugen 
vor allem stark gestiegene Aufwen-
dungen für Düngemittel, Energie und 
Treibstoffe sowie Saat- und Pflanzgut 
zu Buche. Die verbesserte wirtschaft-
liche Lage führte zu Mehraufwen-
dungen beim Unterhalt von Gebäuden 
und Maschinen.

Auch Milchviehbetriebe mit 
wirtschaftlichem Aufschwung
Auch die auf Milchviehhaltung spe-
zialisierten Betriebe konnten ihre 
Unternehmensergebnisse im Wirt-
schaftsjahr 2010/11 erheblich verbes-
sern. Gegenüber den sehr niedrigen 
Wirtschaftsergebnissen in den beiden 
Vorjahren nahm das Unternehmenser-
gebnis um gut die Hälfte auf 45.800 
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Euro zu. Grund waren vor allem 
deutlich höhere Erzeugerpreise für 
Milch, aber auch für Rinder. Die da-
durch bedingten Ertragssteigerungen 
konnten die erheblichen Mehraufwen-
dungen bei Futtermitteln und auch bei 
Düngemitteln und Energie mehr als 
ausgleichen. Ohne diese kräftigen Kos-

tensteigerungen wären die Unterneh-
mensergebnisse der Milchviehhalter 
noch wesentlich besser ausgefallen. 
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Rindermäster und Mutterkuhhalter 
mit Ergebnisverbesserung 
Die vorwiegend auf Rindermast und 
Mutterkuhhaltung spezialisierten „son-
stigen Futterbaubetriebe“ erreichten 
im Wirtschaftsjahr 2010/11 lediglich 

ein Unternehmensergebnis 
von 29.200 Euro. Gegenüber 
dem sehr niedrigen Niveau des 
Vorjahres sind dies allerdings 
gut 20 Prozent mehr. Positiv 
auf das Unternehmensergebnis 
wirkten höhere Rinderpreise. 
Auch höhere Erlöse aus an-
deren Erzeugungsbereichen 
wie der Pflanzenproduktion 
und der Milch beeinflussten 
das Unternehmensergebnis 
positiv. Wie in den anderen 
Betriebsformen standen diesen 
Ertragssteigerungen deutliche 
Aufwandssteigerungen gegen-
über. 

Wirtschaftlicher Einbruch bei den 
Veredlungsbetrieben
Die Unternehmensergebnisse der Ver-
edlungsbetriebe sind im Wirtschafts-
jahr 2010/11 regelrecht eingebrochen. 
Mit 30.000 Euro je Unternehmen 

erwirtschafteten die Vered-
lungsbetriebe gegenüber dem 
Vorjahr 30 Prozent weniger 
Gewinn. Bereits im Vorjahr 
musste diese Betriebsform ein 
wirtschaftliches Minus von 12 
Prozent hinnehmen. Haupt-
grund für diese negative wirt-
schaftliche Entwicklung sind 
die stark gestiegenen Ausgaben 
für Futtermittel und Energie. 
Während Schweinemäster und 
Geflügelhalter diese erheblich 
gestiegenen Aufwendungen 
durch mehr oder minder hö-
here Erträge zu einem Teil 
kompensieren konnten, traf die 
Ferkelerzeuger zusätzlich ein 
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deutlicher Rückgang der Ferkelerlöse. 
Die Verluste der Ferkelerzeuger sind 
deshalb besonders groß. 

Bei Weinbaubetriebe große 
regionale Unterschiede
Die auf den Weinbau ausgerichteten 
Dauerkulturbetriebe verzeichneten im 
Wirtschaftsjahr 2010/11 einen Anstieg 
ihrer Wirtschaftsergebnisse. Bei großen 
regionalen Unterschieden liegt das 
durchschnittliche Unternehmensergeb-
nis dieser Betriebsgruppe bei 39.700 
Euro. Das sind rund 8 Prozent mehr 
als im Vorjahr. Dabei verzeichneten die 
Winzer in Rheinland-Pfalz eine kräf-
tige Ergebnissteigerung, während ihre 
Berufskollegen in Baden-Württemberg 
und Bayern gegenüber dem Vorjahr 
erheblich schlechter abschnitten. Ur-
sache dafür sind die witterungsbedingt 
starken regionalen Unterscheide in  der 
Weinmosternte.

Auch in den Öko-
Betrieben positive 
Ergebnisentwicklung
Unter den Haupterwerbsbe-
trieben konnten auch 300 
Betriebe des ökologischen 
Landbaus ausgewertet wer-
den. Davon sind 63 Prozent 
Milchviehbetriebe. Die Ein-
flussfaktoren auf Erträge und 
Aufwendungen waren ähnlich 
wie bei den konventionell 
wirtschaftenden Betrieben. 
Die Erträge stiegen gegenüber 
dem Vorjahr um 10 Prozent, 
die Aufwendungen um 6 Pro-
zent. Das Unternehmenser-
gebnis stieg im Wirtschaftsjahr 

2010/11 um 9.000 auf 47.900 Euro 
je Betrieb (+ 23 Prozent). Die Öko-
Betriebe weisen deutlich höhere Zah-
lungen aus Agrarumweltmaßnahmen 
bzw. Flächenprämien für den ökolo-
gischen Landbau auf, durchschnittlich 
15.200 Euro im Vergleich zu 2.400 
Euro im Durchschnitt aller Haupter-
werbsbetriebe.

Mehr Fremdkapital – geringerer 
Zinsaufwand
Der durchschnittliche Fremdkapi-
taleinsatz je Haupterwerbsbetrieb er-
höhte sich im Wirtschaftsjahr 2010/11 
um durchschnittlich knapp 3 Prozent 
auf 122.000 Euro. Das waren gegen-
über dem Stand des Vorjahres 3.100 
Euro mehr. Je Hektar landwirtschaft-
lich genutzter Fläche sind das 1.920 
Euro. Vom gesamten betrieblichen 
Fremdkapital entfielen durchschnitt-
lich 30.300 Euro (24,8 Prozent) auf 
kurzfristige Verbindlichkeiten mit 
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einer Laufzeit unter einem 
Jahr. Die Zinsaufwendungen 
lagen bei durchschnittlich 
4.600 Euro je Unternehmen, 
gegenüber Vorjahr 3 Prozent 
weniger. Offensichtlich nutzten 
viele Betriebe das günstige 
Zinsniveau zur zusätzlichen 
Fremdkapitalaufnahme bzw. 
zur Umschuldung.

Wieder mehr betriebliche 
Investitionen
Die Bruttoinvestitionen der 
landwirtschaftlichen Haupter-
werbsbetriebe nahmen im 
Wirtschaftsjahr 2010/11 um 
8 Prozent auf durchschnittlich 
35.200 Euro zu. Sie deckten zum Teil 
auch Nachholbedarf. Die Nettoinve-
stitionen betrugen durchschnittlich 
6.600 Euro je Betrieb, das sind 5.000 
Euro mehr als im Vorjahr. In diesen 
Zahlen ist nicht berücksichtigt, dass 
viele Landwirte die betriebswirtschaft-
lich vorteilhaften Möglichkeiten des 
EEG genutzt haben und vor allem 
in Photovoltaik- und Biogasanlagen 
investiert haben, die im landwirtschaft-
lichen Buchführungsabschluss nicht 
aufgeführt werden (siehe Kapitel 5.2, 
Ergebnisse Investitions- und Konjunk-
turbarometer).

Nachhaltige Wirtschaftlichkeit
Wegen der relativ starken Schwan-
kungen der Gewinne in der Landwirt-
schaft wird die wirtschaftliche Lage in 
den Betrieben zusätzlich auch anhand 
mehrjähriger Durchschnitte beurteilt. 
Im Durchschnitt der Wirtschaftsjahre 
2008/09 bis 2010/11 erzielten gut 23 

Prozent der Haupterwerbsbetriebe 
einen durchschnittlichen Unterneh-
mensgewinn von mehr als 50.000 
Euro. Im Durchschnitt lag das Un-
ternehmensergebnis dieser Gruppe 
bei 90.000 Euro. Auch Brutto- und 
Nettoinvestitionen lagen mit 72.200 
Euro bzw. 24.300 Euro erheblich über 
dem Durchschnitt aller Haupterwerbs-
betriebe. Anders in den Betrieben mit 
weniger als 30.000 Euro nachhaltigem 
Unternehmensgewinn. Hier fanden 
im Durchschnitt der letzten drei Wirt-
schaftsjahre keine Nettoinvestitionen 
mehr statt. Das Eigenkapital wurde 
jährlich um rund 3.500 Euro abgebaut.

34 Prozent der Betriebe mit 
Eigenkapitalbildung von über 5.000 
Euro
Die nachhaltige Eigenkapitalbildung 
der drei Wirtschaftsjahre 2008/09 bis 
2010/11 betrug im Durchschnitt der 
Haupterwerbsbetriebe 3.800 Euro. Als 
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pauschale Messgröße zur Sicherung 
der Existenz eines Haupterwerbsbe-
triebes gilt eine Eigenkapitalbildung 
von 5.000 bis 10.000 Euro. Von der 
Gesamtheit der Haupterwerbsbetriebe 
erwirtschafteten im Durchschnitt der 
letzten drei Wirtschaftjahre 34 Pro-
zent eine Eigenkapitalbildung von 
mindestens 5.000 Euro. Die durch-
schnittliche Eigenkapitalbildung die-
ser Betriebe betrug 29.800 Euro. Die 
Bruttoinvestitionen dieser Betriebe 
lagen bei jährlich 64.100 Euro, die 
Nettoinvestitionen bei entsprechend 
28.500 Euro. In den 35 Prozent der 
Haupterwerbsbetriebe mit nachhal-
tigen Eigenkapitalverlusten von jähr-
lich über 5.000 Euro dagegen wurde 
zusätzliches Fremdkapital aufgenom-

men und gleichzeitig deutlich mehr 
abgeschrieben als investiert.

Viele Betriebe auf dem Rückzug aus 
der Landwirtschaft
Etwa 31 Prozent der landwirtschaft-
lichen Haupterwerbsbetriebe inve-
stierten in den zurückliegenden drei 
Wirtschaftsjahren netto mehr als 5.000 
Euro im Jahr, im Durchschnitt 43.200 
Euro. Ihr Unternehmensergebnis war 
mit jährlich 52.800 Euro ebenso 
überdurchschnittlich wie die Eigen-
kapitalbildung mit 22.600 Euro und 
die Fremdkapitalzunahme mit 22.500 
Euro. Anders bei den Betrieben, in 
denen Vermögen abgebaut wurde: 
Etwa 41 Prozent der Betriebe hatten 
in den letzten drei Wirtschaftsjahren 
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negative Nettoinvestitionen von jähr-
lich mehr als 5.000 Euro. Neben einem 
niedrigen Unternehmensergebnis sind 
Eigen- und Fremdkapitalabbau und 
damit Minderung des Unternehmens-
vermögens kennzeichnend für die 
Situation dieser Betriebe.

Fremdkapital ist in vielen 
Betrieben ein wichtiges 
Finanzierungsinstrument
Etwa 19 Prozent der Betriebe nah-
men im Durchschnitt der letzen drei 
Wirtschaftsjahre jährlich mehr als 
10.000 Euro Fremdkapital auf, im 
Durchschnitt dieser Betriebe waren 
es 46.300 Euro. Kennzeichen dieser 
Betriebe ist vor allem eine hohe In-
vestitionstätigkeit. Betriebe dagegen, 
die ihren Fremdkapitaleinsatz in den 
letzten Jahren nachhaltig reduzierten, 
investierten zwar wesentlich weniger, 
zeichnen sich aber auch durch durch-
schnittliche Unternehmensergebnisse 
und eine etwas überdurchschnittliche 
Eigenkapitalbildung aus.
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Nebenerwerbsbetriebe

Unternehmensergebnisse stark 
rückläufig
Das durchschnittliche Unternehmens-
ergebnis der Nebenerwerbsbetriebe 
lag im Wirtschaftsjahr 2010/11 bei 
durchschnittlich 6.400 Euro. Dies sind 
2.400 Euro mehr als im Vorjahr. Die 
Ergebnisse beruhen auf 503 ausge-
werteten Nebenerwerbsbetrieben. Bei 
den ausgewerteten Betrieben handelt 
es sich vornehmlich (79 Prozent) um 
Betriebe mit dem Schwerpunkt Acker-
bau. Die durchschnittliche Größe der 

Nebenerwerbsbetriebe beträgt 20,2 
Hektar LF. Gegenüber dem Vorjahr 
sind die Flächenausstattung, die Vieh-
bestände und die Zahl der Arbeitskräf-
te deutlich zurückgegangen. Auch die 
Entwicklungen bei den Erträgen (nur 
plus 2 Prozent) und Aufwendungen 
(minus 4 Prozent) deuten darauf hin, 
dass sich die ausgewerteten Nebener-
werbsbetriebe aus der Landwirtschaft 
tendenziell zurückziehen und ihr 
Auskommen mehr außerhalb der 
Landwirtschaft suchen.
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Agrargenossenschaften

Viehhaltung wurde aufgestockt
Die ausgewerteten 117 Agrargenos-
senschaften aus den neuen Ländern 
bewirtschafteten 2010 im Durch-
schnitt 1.606 Hektar LF. Insgesamt 
wurden durchschnittlich 28 Vollar-
beitskräfte (AK) beschäftigt. Die Un-
ternehmen stockten die Viehhaltung 
leicht auf (plus 2 Prozent), während 
die bewirtschaftete Fläche unverän-
dert blieb.

Positive Entwicklung der 
Unternehmensergebnisse
Die betrieblichen Erträge stiegen 2010 
um gut 9 Prozent. Die betrieblichen 
Aufwendungen dagegen nahmen nur 
um gut 2 Prozent zu. Das Unter-
nehmensergebnis (Jahresüberschuss) 

betrug im Durchschnitt 182.000 Euro 
nach 42.000 Euro im Vorjahr. Ge-
messen an der Kennzahl „Unterneh-
mensergebnis plus Personalaufwand“, 
die einen Vergleich zwischen den 
Betrieben verschiedener Rechtsformen 
ermöglicht, wurden je Arbeitskraft 
34.800 Euro erzielt. Das ist im Ver-
gleich zum Vorjahr ein Plus von 19 
Prozent. Bei den Haupterwerbsbetrie-
ben betrug der entsprechende Wert 
29.100 Euro (plus 30 Prozent). Dabei 
ist allerdings zu berücksichtigen, dass 
sich die Ergebnisse für die Agrarge-
nossenschaften auf das Kalenderjahr 
2010 beziehen und die Ergebnisse 
für die Haupterwerbsbetriebe auf das 
Wirtschaftsjahr 2010/11.
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